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Jürg Bär

FRÜHJAHRSMÜDIGKEIT

Der Frühling ist im Nahen! Allenthalben macht

er sich bemerkbar. Man sieht und hört und riecht
ihn kommen. Die Strassen werden aufgerissen.
Presslufthämmer dröhnen. An jedem Monatsersten
wird der Verkehr noch dichter. Wer nicht in der
Stadt wohnt, spürt sogar noch etwas vom Frühling,

wie er von den Dichtern besungen wird:
Man hört Amseln und Meisen, und in der Nacht
den Uhu. Ausserdem dringt der würzige Duft des

Mistes, den die Bauern auf Wiesen und Feldern
ausbreiten, in die Nase. Der Städter muss mit
Auspuffgasen Vorlieb nehmen. Das ist eine
Geschmacks- oder besser gesagt, Geruchssache, über
welche die Meinungen nicht geteilt sind.

Und dann spürt man den Frühling. In allen
Knochen, Muskeln und Organen macht er sich
bemerkbar. Leider auch im zentralen Nervensystem,
dort, wo unser Denkapparat zu Hause ist. Die
Maschinerie will nicht mehr recht arbeiten, auf
jeden Fall nur langsam und widerwillig. Diese

Erscheinung hört auf den Namen Frühjahrsmüdigkeit
und ist Allgemeingut. Sie kümmert sich nicht

um Stadt und Land, sie kümmert sich auch nicht
um Grenzen. Sie hält sich lediglich an
geographische Gegebenheiten; auf der südlichen Halbkugel

ist es jetzt Herbst, und dort sind die
Menschen gegenwärtig verschont. Sie können in einem
halben Jahr ihre Klagelieder singen.

Restlos geklärt ist der Grund der Frühjahrsmüdigkeit

nicht. Es müssen wohl verschiedene
Faktoren zusammenwirken. Da sind wahrscheinlich

einmal meteorologische Gründe mit im Spiel,
ähnlich jenen, die uns die Föhntage so unerträglich

machen. Wie beim Föhn, den wir in diesem

Vorfrühling bereits ausgiebig über uns ergehen
lassen mussten, kann es sich um hochfrequente
elektromagnetische Schwingungen handeln, die

von verschieden beschaffenen Luftschichten
ausgehen und Spannungsfelder erzeugen, in welchen
wir uns unerfreulicher- und ungemütlicherweise

aufhalten. Diese Föhnerklärung stammt von Dr.
Mörikofer, vom physikalisch-meteorologischen
Observatorium in Davos, und es ist wohl kein allzu

grosser Gedankensprung von den Föhn- zu den

Frühlingserscheinungen, um so weniger, als ja
auch der Föhn diese Jahreszeit zu bevorzugen
scheint.

Mit Sicherheit jedoch ist als eine grosse und

wichtige Komponente der Vitaminmangel für die

Frühjahrsmüdigkeit verantwortlich zu machen,
den wir uns im Laufe des Winters systematisch
zulegen. Da die meisten Vitamine unter anderem die

Aufgabe haben, den Zellstoffwechsel zu regulieren,

macht sich ein Mangel auch in einer
allgemeinen Reduktion der körperlichen und geistigen
Leistungsfähigkeit bemerkbar. Denn es sind ja
die Zellen aller Organe mehr oder weniger betroffen,

auch wenn die verschiedenen Vitaminen
verschiedene Aufgaben zu erfüllen haben.

Hier ist leichter Abhilfe zu schaffen als im
«Fall Meteorologie»: Man muss sich die fehlende
Vitamine ganz einfach einverleiben. In erster
Linie sind es frische Früchte und Gemüse, die uns
im Winter fehlen, wodurch Mangelerscheinungen
hervorgerufen werden. Es soll Leute geben, die
Gemüse nicht gerne haben; ihnen sei gesagt, dass

aiich Fleisch an gewissen Vitaminen reich ist, die

jedoch durch Braten, Rösten und Kochen zumeist
mehr oder weniger zerstört werden, und da wir
im allgemeinen keine Rohfleischliebhaber sind —
Beesteak tatare macht eine Ausnahme — suchen

wir Zuflucht bei der Lieblingsvorspeise von kleinen

und grossen Kindern: beim Lebertran. Viele
finden diesen ganz besonders lecker, und weil es

fast so viele altruistische Menschen gibt, die

zugunsten anderer auf bevorzugte Schleckereien
verzichten, überlassen sie das Lebertrantrinken grosszügig

ihren Mitmenschen. Dafür unterstützen sie

die pharmazeutische Industrie, die Vitaminpräparate

in allen Kombinationsformen herstellt. Man

muss es sich schliesslich etwas kosten lassen, wenn
man auf die Frühjahrsmüdigkeit verzichten will.
Immer noch billiger als eine Reise in die Siidsee!

Das beste Mittel dürfte darin liegen, den Sommer

abzuwarten. Presslufthämmer dröhnen zwar
noch immer, und Gase werden weiter ausgepufft,
vorläufig aber lässt sich auch dadurch die andere
Schwalbe — die eine macht ja noch keinen Sommer

— nicht davon abhalten, das Ende des Frühlings

anzukündigen und damit das Ende der
Müdigkeit.
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